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aevivitmmert auf ver Grb, und jenem bort gevivitt
ein Pferd, er middt fo gerne fheiden, und muf
nody lange leiben, :

Cin And'rer auf dem Sdhladifely Tag bebedt
nit- {dweren Wunben, ruft in die fille Radt hin-
ein:.; Ach, um bed Gotted willen, ady, todtet midy,
mein. Sdymers ijt grof, fo werd i meinen SJam-
mer [og, und braud) auf biefer Crben nidt exft
sum Rritppel werben. ¥

Ady, wie o manded Mutterbery wird jest von
Angft gebroden,. ibr Sobn, ben fie geborn mie
Saymery, den fie bat grop gegogen, ibr einyge
fujt, ibr .einy’ger Troft, jog in den Krieg, bald
fam bie Pojt: ,Dein Soln, den du gelicheft, ift
todt, vor Mep geblieben.

Ady, liebfter Sobn, wie beugh du midy! hisrt
man ven Vater flagen: Der eine Stilge war fitr
mid) in meinen alten Tagen, er Fommt nidt mehe
nady ung guriid, wmuff miffen feinen licben Blid,
i werd mit grauen Haaren ibm miffen bald
nadyfabren.

Ady, wie feufst fo mandye I’ungc Braut, weil
ntan ihr bat gejdrieben: ,Dein Liebfter, den du
Dich vertraut, ift todf, sor Mep geblicben.” Ein
Stingling, fhon wic Mildy und Blut, war dir o
bole-und war fo %ut, der Tiegt serfdyaret im Sanbe,
wohl vor dbem PMeper Lande.

Dad Dreitte,

Ju Strafiburg auf ver langen Briid’, da fland
iy eines Tags, nad Sfiden wandt idh meinen
Blid, im grauen Nebel lagd. Da dadt’ ih mir,
babinter liegt in wunbderbarvem NRery mit feinen
Almen, feinen HOhn, mein BVaterland bie Shweiy.

Und wie id’3 dadt’, und wie id’8 fann, va
jog ein Knab’ vorbei, ver blied in’8 traute Alpen-
horn ber Helmath Pelodei, va ward mir’s falt,
ward ba wir'é warm, rafd fprang id in die Fluth,
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@edhd -Lieder.

Champagnexiein, du feiner Wein,

S woll? metne Lieh’ evgoffe fid).

Wie die Bliimle braufen jittern.

Dad fhdnfte Leben auf ver Telt, Fé70
Sern it &iid’ pas fhone Spanien,
Don dir gejdhieden,

Gamburg. Drud v. 9. U. Kablbrod, Hittten 63.
Dad €rft e
Champagner-Lied.

Champagnerisein, du feiner Wein, follft mir
[feb und theuer fein, vu jdafift uns Wonne, Freud’
und Scyery, ind ‘egeifterft feves Herg. @3 lebe der
feine Champagner hody! lebehodyy lebe hoch! Aus
bem man fieté Luft une Crbeiterung fog, ja er lcbe
body) Champagneriein, bu feiner LWein, . follft miv
tieh und theuer fein, du-jdafit und Wonne, Freun’
1nb- Seyers, und begeifferit jeved Hery.

Ehampagner-Fri, du bift mein Freund, baft
3 mit mir frew gemeint, du tranfft mit uné den
edlen Wein, fangft dabei fordell und vein, Hody
febe mein Freund, der Ehampagner=Frip, ! lebe
bod! lebe fod) ted ift ein poffirlidyer Kerl, ber &rik.
Frik, ver lebe Hody!  Champagnerein, by feiner
Wetn 20 '

Sm Wein liegt Flugheit, das ift wabr, vas
weif Sever auf ein Hagr. Jeder Menfd er=
fennet fie und beftreitet fie wol nie, tody Tann in
Badug Gebiet allein, nur allein, nur allem, Cham=

“pagnermwein nur ver Gebieter fein, nur gang allefn,
nur gang alfei. Champagnerwein, du feiner
Wein 1.

Champagner froh madt vad Gemiith, jeve

Gorge gleid) entflieht, perlet roth das evle Tag, n




	Das Dritte. [Zu Straßburg auf der langen Brück'.]
	[Seite]


